
Neue Kirchen 1m Bistum Hildesheim
nach dem Zweıten Weltkrieg

Von Joseph Fehlig

In territorlaler Hinsicht steht die DioOzese Hıldesheim miıt 32 308 Quadrat-
kılometern der Spitze er euischen Bistümer . Zum erglei sel
darauf hingewlesen, daß dieses Gebiet 1n eiwa der TO VON Holland
entspricht. In diesem Raum, der westlich UÜTC die Weser un! östlich
durch die Elbe egrenz wiIird und Von der Nordsee bıs MI7n VOLI Kassel
reicht, lebten D1IS 1940 276 880 Katholiken untier 964 043 Nichtkatho-
liken?. Der Ante:il der Katholiken der Gesamtbevölkerung betrug
also rd .3 0/9. Damıt zahlte DioOzese diesem Zeitpunkt nach
Zahl der Katholiken den kleinsten 1stumern Deuts  ands

Die genannten Zahlen lassen die esondere Diasporasituation des
Bıstums deutlich erkennen, un! es ist deshalb verstan  IC daß die
Bautätigkeıit 1n der DiOzese DIS Z Zweiten eltkrieg sich ın beschel-
denen Grenzen 1e In dieser Situation onntie er auch die geistige
Auseinandersetzung mıiıt dem Kirchenbau der 20er UunNn! 300er Jahre unse-

Tes Jahrhunderts, die VOT em 1n den Kirchbauten der westlichen un
suddeutschen Diozesen ihren sichtbaren Ausdruck fand, 1n UuUuNseIiIel Diözese
keinen Nieders  ag en Die wen1igen Kirchen, die während dieser
eit gebaut Sind, wurden er noch mehr Oder wen1ıger 1n historisie-
renden Formen errichtet.

ach dem Z weiten Weltkrieg hat die innNnere Struktur der DiOözese
einen grundlegenden andel erfahren. Insbesondere durch den Zustrom
der Ostvertriebenen, untier denen sıch eın er Prozentsatz Katho-
liken befand, stieg die Zahl der Katholiken hıs ZU. Te 966 au{f
713304 d. wobel die Diözesangrenzen unverändert blieben Zu diesem
Zeitpunkt betrug die Anzahl der Nichtkatholiken Jleser
Strukturwandel hat das Gesicht der DiOzese innerhalb weni1ger Jahre
völlig verandert. In Gebieten, ıIn denen bisher die Katholiken eine
verschwindende Minderheit darstellten, aTtTen plötzli geschlossene
Gemeinden entstanden
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nier diesen Umständen 1e zunächst 1Ur die Möglichkeit den
Gottesdienst den evangelischen Kirchen, die brüderlicher Ver-
bundenheit ZUE Verfügung gestellt wurden, Gasthaussaäalen und chul-
LauIMnenNn felern sich die Möglichkei bot, wurden vorhandene
Baracken aQus der Krlegszeıt erworben un als provisorische_ ottes-
diensträume hergeri  et. Es ist bezeichnend füur den außergewOhnlichen
Bedartf iırchen un! apellen, daß EeIN1IYGE dieser kı
och bıs unNnseIiIe Tage TUr die eler des CGottesdienstes genutzt werden
I1LUSSEeIIN Trst ach der Währungsreform 948 Wäar es möÖöglich diese
teilweıise unwuürdigen Provısorjıen Rahmen der bescheidenen Nnan-
ziellen Mıttel durch eue Kirchenbauten erseizen Es 1ST verständlich
daß bei den egebenen Verhältnissen zunäachst darum G1NY, m1L IN OY-
i1chs finanziellen osten einfache Kirchen und apellen
errichten, un SOM das Bemühen EUeEe Formgebungen Kirchen-
bau vorerst ekundär bleiben mußte

SO ennn auch IUr die erstie Periode des irchbaues eiwa bis
19538 die VOTI em Oölner aum bereıts zwischen den beiden
Weltkriegen entstandenen Kirchen beispielgebend 1esen Kirchen lag
der Gedanke der christozentrischen aalkirche ugrunde
Charakteristisch für 1ese Kirchen Waäar der EINGEZOGENE un! UrCc|
ehrere Stuien beträc!  iıch überhoöhte OTrTaum. Der große Hauptaltar
stand der Rückwand der der ege e1iInNn Altarbild Oder E1

Kruzıllx angebracht Wal ach diesemel entstanden der Diozese
entsprechenden Übersetzung auftf unNnseIe Bedürinisse un unier

Berücksichtigung der finanziellen Miıttel die ersten Kirchen der
frühen 50er Jahre

Die betonte Herausstellung des horraumes, entstanden dQdus dem Ge-
danken, das nl eschehen möÖöglichst en Gläubigen sichtbar machen,
führte jedoch starken TeNNUuNG VOI ar und Gläubigen S1e
wurde mehr empfunden, WEeNnN die altgewohnte Einschnürung des
Chores durch eiINe Art Triumphbogen och unterstrichen wurde. Der
stark überhöhte Altarraum ieß den Eindruck auifkommen, daß das
nl pIier WIC auftf Bühne den Gläubigen dargeboten wurde 1ese
Erkenntnis führte den folgenden Jahren langsam ZUTLC Au{fgabe dieser
Konzeption Es kam zunachst den abgewandelten Formen der Saal-
irche Diese Kırchen SiNnd folgender else gekennzeichnet

Eın besonderes erkmal dieser Kirchen ist das langgestreckte Lang-
aus mi1t niedrigeren Seitengangen. Der Altarraum ist der Breite des
Langhauses herausgezogen. Die Decke verbindet angschl: und ar-
[qQUIL gleichbleibender ohe Die Vielzahl der Chorstuien wIrd auf

CIn \1n1ımMum reduzlert, wodurch die bühnenartige Wirkung des ar-
I[AQUILlES entfällt Nnstelle des die Rückwand angelehnten Tischaltares
T1 mehr eiNe Aufstellung _des Altares, der 1n Ireies Um-
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schreiten ermöglicht. Die Bedeutung des Altares wird durch die icht-
Tührungunterstrichen, der ege durch E1n übergroßes Seitenifenster.
Diese Osungen ließen bereits e11le größere Geschlossenheit_zwischen
dem Altarbereich und dem Gemeinderaumvabs  erkennen, zumal der (e=
an des einheitlichen Raumes dadurch unterstutzt wurde, daß SIa
der DZWw geschlossenen Kommunionbank die eEiINe eu
(Girenze bildete, IN mehr 88l durchsichtiges CGiitter oder e111 auftf Ee111-

zeinen Stutzen aufliegendes ult gewählt wurde
Dabei handelte es sıch aber 1LEr den gerichteren angs-

LA U I; oder WI1Ie Rudolf Schwarz ausdrückte die WG
kırche 'Die versammelte Gemeinde der Regel Ban  Ocken
zusammengefTaßht WäarTr VO  —+ dem mehr oder WEN1GET abgegrenzten
ar statıioniert

Inzwischen hatte ausgehend VO rheinischen aum und getiragen
VONn der liıturgıs  en ewegung EiNle recyEe Diskussion den 7Z7@e11-
gemäßen Vollzug der iturgıe un ihre rechte Beziehung ZU. Kir-
enraum eingesetzt Als Folge dieser Auseinandersetzung wurde ent-

der bisherigen Auffassung 198808  ; der Gedanke der Gemeinde-
KIrTCNE besonders herausgestellt. Die Gemeinde sollte sich 7A3DEr Mitfeier
der Liturglie möÖöglı und icht WIie bisher VO dem ar
versammeln. 1esem Bemüuühen lag der Gedanke zugrunde, den Mahl-
charakter der eucharistischen eler stärker betonen Der ar
iıcht die ommunı0onbank ist der 385C des Herrn In ONSe-
quenter Weiterführung dieses (edankens. sı  —ollten dann aber auch alle
ZU. Mahl ersammelten eiINe unmittelbare Beziehung ZU 1T1isch haben,
und der 'Tisch sollte gleichen aum stehen, dem die Gemeinde
versammelt 1sSt

Der Gedanke der Gemeindekirche fand auch unNnseTIeTrl DiOöOzese untier
den Priestern un! Gläubigen viele Freunde Dank der nachdrücklichen
Förderung uNnseTres jetzıgen Bischofs, ST Exzellenz eINTN1C Marla
Janssen, SiNd eiwa se1ıt dem Jahre 1958 viele eUe Kirchenbauten VOoNn

dieser Idee gepragt
An die Stelle des gerichteten angsraumes mi1t dem charakteristi-

schen langgestreckten Langschiff un dem herausgezogenen Chor 5r
1U  - der 7eNITIeTFEe aum. Das Tührte zwangsläufig Tund-
rißformen Das;iäfiägééfrgd{te ecntecC| wird Eerseizt UrTrCcI das ITrapez,
das} unygge__lgnäßige Vieleck Ooder durch die Parabel Der Altarraum iindet
eıne EeIGENE bauliche ]Begrenzung. Er ist den ECIMNECLUNSAINECI einheıt-
en aum einbezogen, und L1UT och WENLGE Stufifen erhoht Die
stärkere Ausrichtung auft den Altar vermittelt den läubigen mehr als
bisher das Bewußtsein, der liturgischen Mahlfeier oll teilzunehmen
Diese VO TUNdAdr1 vorbestimmte Idee wIird oftmals UrC| den Auf{friß
unterstiutzt In diesen Fallen WITrd entsprechend der Formgebung des



CGirundrisses entweder die größte ohe der zeltartıg ausgebildeten LeC|
ber Oder UrZz VOI den Standort des Altares verlagert, wodurch der
Kirchenbau bereits vVARB exzentrischen Zentralraum wird
(Fallingbostel Clausthal üneburg, Ahlem), Oder die Firstlinie des
parabelförmigen (irundrisses 1sST betont auf den ar ausger1  tet
(Bergen). In jedem wIird deutlich gemacht, daß der ar der
Mittelpunkt der (CGjemeinde i8T. wom1l icht die geometrische Miıtte des
Raumes gemeint ist. So entstanden die Kirchen x arıa Falling-
böstel  w G eist die Suhne  iırche Bergen, St 1KO-=-
laus Clausthal-Zellerfeld, H1 Geist Benefeld, be  Cktie EmpDp-
[angnis Marıa Lüneburg, H1Geist  +Hannover-e St CAr1-
stophorus Hannover-Stöcken, arıa TOS Ahlem, St
Bremen-Aumund, St Paulus Großburgwedel, H1 Dreifaltigkeit
Oöckheim U, ,

Das Umstehen des Altares wird jedoch besonders deutlıch W ennn für
den Grundriß die ] = bzw. TForm Oder auch das Quadrat gewählt wurde.
In diesen Fällen i1st der ar VO  - den Gläubigen auf Tel bZzw._zwel.
Seiten oder Halbkreiıs umgeben Bel dieser ordnung omMm die
Beziehung zwıschen Altar und emeınde och klarer Z.U111 USCTUCH
Dieses nlıegen wurde bel den Kirchen St BernwarTrd Großilsede,
S Michael unster, S t Marla Fischbeck i1ebfifrauen Bad Harz-
DUurg, S t Marıen Lengede, St Petrus Buchholz, Liebirauen Hıl-
desheim und Goslar-Jürgenohl VerWITrT.  icht

Nun 1sS! Iüur den Bau iırche ıcht UTr die orm des CGirundrisses
un! Auf{irisses entscheidend sondern auch die staädtebaulıche NOr  Uung
und die richtige Einordnung die Landschaft unter Ausnutzung der ge-
gebenen Verhältnisse des Geländes In Beachtung dieser Gegebenheiten
ist auch den etzten Jahren der ausgerichtete aum orm der
egkirche weiterhin gebaut 1esen Kirchen 1eg aber iıcht mehr
der Gedanke der christozentrischen Saalkırche m1T ihren wandlungen
zugrunde Die Idee, auf der die basiert 1ST icht
aufgegebe Auch diesen Kirchen 1sSTt der ar den einheitlichen
aum gestellt und wird SOMI1T auch 1ler ZU Mittelpunkt der VeIrsalll-

melten (jemeinde So entstanden die Kirchen ZUT h 1 Familie Bad
Salzdetfurt. enl Bad Lauterberg, arıa Heimsuchung
Braunschwelg uerum, H1 Famiılie Braunlage und andere

Die besondere Struktur uUuNseTIel DiOoOzese wirkt sich auch auf die Große
der Kirchen d us. Fur die Gemeinden werden vorwiegend
Kirchen Größenordnung VO  w 200— 300 Sitzplätzen enötigt.
Kirchen mi1t 400 un mehr Sitzplatzen bilden die usnanme.

Der Kirchturm mußte der ege dQdus inanziellen Gründen zurück-
gestellt werden Es 1st UTrCANaus verständlich daß hierfür keine DioOzesan-
mittel ABl Verfügung geste werden können, wenn INa  ; berücksichtigt



daß n och rd 120 Gemeinden auf eın Gotteshaus wartien Wo aQaus-

nahmsweise nachträglich e1n aanl erstellt wurde, ist das e1n sichtbarer
USCTUC der pferbereitschaft der Gemeinde, da die gesamten Kosten
VOoONn ıNr getragen werden mUussen.

Es mMuUu. aber auch festgestellt werden, daß 1 Zeitalter der Hoch-
hauser die Kirchtürme keine städtebaulichen Dominanten mehr sSeın
können. Dıe hochaufragenden un! repräsentatiıven urme der irüuheren
Zeiten werden er immer mehr durch bescheidene Glockenträger C1I-

Seiz
Auch die verhältnismäßig kleinen aukörper der iırchen können für

sıch allein YC. einer iedlung aum noch einen optischen
Mittelpunkt geben SO erklären sıch die vieliacl festzustellenden Be-
strebungen, einem sogenannten kommen,

einen internen atz die iırche, das Pfarrhaus, das ugendheim und
der Kindergarten errichtet un! einander zugeordnet werden. nier
diesen verschiedenen Bauwerken ann die iırche ihre Eigenständigkeit
durch die Eigenar VOI TUNAdT1 un Auiriß durchaus bewahren.

Be1i dieser Betrachtung sollte N1C unerwahnt bleiben, daß die urci
das Zweite Vatıkanische Konzıil eingeleitete Reiorm der Liturgie TUr
den künftigen Kirchenbau VO  w erheblicher Bedeutung ist Sie hat nOot-
wendig 7ALHE olge, estimmte Grundrißlösungen, W1e z7. B das langge-
treckte anghaus miıt der rückwärtigen erhöhten Empore, weitgehend
aufzugeben Auch die M bzw L-Form des Grundrisses ist ıcht empfeh-
lenswert, da be1l der ordnung der Plätze auf TEel DZW. Zw el Seiten
des Itares die Einheit der Gemeinde unnOt1g aufgegliedert wird, und
der Wortgottesdienst, der als gleichberechtigter Te1il der nl. Meßfeliler
VO  } außerordentlicher Bedeutung 1st, L1UT unvollkommen durchzufiführen
Ist. Der breıt gelagerte SOWI1Ee der zentrierte aum sSind den NNMN-
ten Grundrißformen vorzuzlehen, woDbel der T1
Taumıl ehesten geeignet eIis  eıint, saämtliche liturgischen Feiern S1INN-
voll durchzuführen

Abschließen: ist testzustellen
Nach dem Z weıten Weltkrieg wurden DI1IS ZU. Januar 1967 1n der

DioOzese 184 Kirchen Ne  -r gebaut bzw wieder aufgebaut Oder erweıtert.
B1ıs ARE Jahresende werden weltere KIrc|  autien fertiggestellt se1n,
davon 12 kleinere iırchen ın Fertigbauweise.

Diese eubauten onnen grundsätzlich w1e Olg eingeordnet werden:

Kirchen der gerichteten Ordnung ach dem Prinzip der
Wegkirche,
Kırchen der zentrierten Ordnung SOWI1e des EXZEeNTT1-
Schen Zentralraumes
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Daneben wurden 1n nachstehenden Orten erstite
oder UrC| den au bestehender Gebäude Gottesdiensträume
chaffen, die och ausnahmslos 1ın Benutzung SInNnd

ünchehof, Lesse, elebsen, Rodenberg, arsınghau-
5: ohnstedt, W esendor Groß-Vahlberg, Woltwiesche,
Hambuüuhren, Dransfeld, Neuhaus/Oste, Dahlenburg, Harse-
feld, Kitzum, Evensen, Grone, Wittingen, VOlksen,
Bremerhaven-Leherheide, Rehburg-Stadt, Westertimke,
Hechthausen, andelslo Meinersen, orpswede.

Von diesen 206 Einrichtungen S1INd noch immer 10 ehemalige eichs-
arbeitsdienst- DZw. Wehrmachtsbaracken

13 otkirchen überwiegend Baracken der ersten Nachkriegsj ahre
Sind Nzwıschen durch Neubauten erseizt

Die Planung der Kirchen erfolgte durchweg ach dem Gesichts-
pun. daß die iırche icht 1n erster Linie ein Baudenkmal oder eine
Sehenswürdigkeit ist. Das Gotteshaus sollte sich ohl UrC Seıin Anders-
Seın VO  - den profanen ebauden unterscheiden. Das durite aber nicht
azu verleiten, auf diese Weise einem exXxtiravaganten Bauwerk
kommen, das 1ın der ege kostspielige onstruktionen eriordert Uun!
dadurch erheblichen Verteuerungen führt.

Es ist icht beabsi  igt, dieser Stelle alle nach dem Zweiten
Weltkrieg errichteten Kirchen vero{ffentlichen.

Die nachstehende 1Sie soll einen er ber die eistung der
DiOzese auf dem Gebiete des Kirchbaues vermitteln

Bei den anschließenden Bildbeispielen handelt 65 sıch edigli
einige ausgesuchte Aufnahmen, die 1mM Rahmen dieser Ausführungen be-
Sonders charakteristisch sSind

Hildesheim, den Februar 967

Verzeichnis der Kirchenneubauten seit 1949

Lfid Namen
eihetag ArchitektNr. der irchengemeinden

Marıa Hımmelfahrt, uxtehude Architekt Dietrich
Hl KTEeUZ, Veltheim/Ohe D 13 Diözesanbaurat Fehlig
St Konrad Parzham, slar Dr Ing Lipsmeler
St. Johann, Hıldesheim 1 Architekt Frickev{ CN C IA St odehard, Hannover-Linden
(Wiederaufbau) Architekt Freckmann
St. Bonifatius, Hess. Oldendorf Dipl.-Ing. Schaller
St. Matthias, TOß Munzel 1te Filipschack
St Konrad Parzham, ker Diozesanbaurat Fehlig- Pn 00:C) St Maria, Langelsheim ‚Biw Ing Lipsmeier



LTG Namen eihetag 1ıte.
NT der Kirchengemeinden

51 Diözesanbaurat ehlig10 I1SIUS Ön1lg, Springe
11 Marıa hl Rosenkranz, Walsrode 51 Dr. Ing. Lipsmeler

51 Proi. KollerSt. Christophorus, Wolfsburg
51 Diözesanbaurat FehligSt. Barbara, Neu-Büddenstedt

Marıa Himmelfahrt, Neuhaus/Elbe 1151 Diözesanbaurat Fehlig
Marıa Himmelfahrt, Langenhagen/Hann. 51 Architekt Filipschack

Baumeister KlapprothSt Michael, Vorsfelde
Christ Ön1g, Zeven 13 5 Diözesanbaurat Fehlig
Hl KTEeUZ, Otterndor{ifi ıte.er

Architekt HauckHl eIST, Braunschweig-Lehndor{f
St. Maria, Pattensen

x St. Maria Himmelfahrt, Diözesanbaurat Fehlig
Bad andersheim Reg.-Baurat Maänz

11 Architekt RademannHL I1hereslıa Na Kinde Jesu, Eschede
St Petrus, Elze (Erweiterung) Diözesanbaurat Fehlig
St. Bernward, Salzgitter-Lebenstedt 11253 Diözesanbaurat 19

Architekt FriedrichHl Theresıa V, ın Jesu, Cremlingen
St. Gabriel, Salzgitter-Gebhardshagen Diözesanbaurat Fehlig
St. Michael, Salzgitter-Lebenstedt Architekt K}

Reg.-Baudir. odlerSt. Augustinus, ameln
St eier Paul, Dannenberg Diözesanbaurat Fehlig
Multterschait Mariens, Fallersleben Diözesanbaurat Fehlıg

31 Marla hL Rosenkranz, Bad Nenndorf
8. 54(Erweiterung) Diözesanbaurat Fehlig

St Marien, Hannover 10 chitekt Il
31 Diözesanbaurat FehligSt. Marıa Regina, Berenbostel

11 Diözesanbaurat FehlıgSt. Bonifatius, Wunstorf
Hl Familıie, Eschershausen 12.54 Diözesanbaurat ehlıg
Herz Marı1aä, ardegsen 5. 55 Diözesanbaurat ehlig

5: 55 Diözesanbaurat FehligSt 1as, Achım
St. Marla, Sehnde B.. 55 Diözesanbaurat Fehlıg
Marla V, nl Rosenkranz, Letter Diözesanbaurat ehlig

11 Reg.-Baudir. odlerSt. Augustinus, Hannover-Ricklingen
41 St Marla &” hl Rosenkranz, Nettlingen Kreisbauamim ager

St. Norbert, Friedland ıte. W agener
Diözesanbaurat Fehlig43 S a Joseph, Neu-Wulmsdor{f

HL1 Herz Jesu, Hamburg-Neugraben Diözesanbaurat Fehlig
i Hedwig, Diözesanbaurat Fehlig

Reg.-Baudir. odlerSt Eugeni1us, Hannover-Mittelfeld
Diözesanbaurat FehligA# St. Anna, Misburg

St 1as, eize Diözesanbaurat Fehlig
Marla KÖOön1gı1ın, Seesen Diözesanbaurat Fehlig

Diözesanbaurat FehligSt. edwig, raunschweig-Rüningen
St. ertus, Baddeckenstedt Diözesanbaurat Fehlig
sSt. Joseph, Salzgitter-Lebenstedt Diözesanbaurat Fehlig

Proi. KollerSt Joseph, Wolfsburg
54 St Joseph, Othiresen Diözesanbaurat Fehlig

St Bernward, ienburg n SS AAGnNDYY OO D Diözesanbaurat Fehlig
St. Christophorus, Sandbostel

11St. Clemens, Hannover (Wiederaufbau) Prol. Fiederling



Lfd. Namen
NT. der Kirchengemeinden Weihetag Architekt

5 Joseph, Bevensen 1245# Diözesanbaurat FehligSt Adalbert, Hannover-Herrenhausen Reg.-Oberbrt. olters
St. Albertus-Magnus, Braunschweig Dipl.-Ing. Lohmeier

61 Allerheiligenkapelle, arstie 1te. entie
Marienkapelle, Holxen Architekt Scholten
St. Joseph, Delligsen Diözesanbaura FehligSt. Pius 4 SE Salzgitter-Flachstöckheim
St Theresia, Bornum

Diözesanbaurat Fehlig
Diözesanbaurat FehligSt. Hildegard, Hattorf Architekt PhilippSt. Godehard, Göttingen Architekt BielingSt Petrus, Zze 11 Dr. Ing. LipsmeierCorpus Christi, Edemissen 11 Architekt FilipschackSt. Nikolaus, Bremerhaven-Wulsdorf

71 St Aegidien, Braunschweig 1te.
(Wiederaufbau) Architekt Schneemann
St. Maria Immaculata, Mellendorf Diözesanbaurat ehligSt. Ulrich, Moringen Architekt BielingHl Familie, Empelde Dipl.-Ing. Muth
Dom Mariä Himmelfahrt, Hildesheim 1te.Il
HI1 Kreuz, Walkenried
St. Bernward, TOß Ilsede

Diözesanbaurat Fehlig
Diözesanbaurat Fehlig5St. Bernward, Börßum Diözesanbaurat FehligMaria Königin, Bodenwerder Dr Ing LipsmeierSt. Joseph, Oöhrum

81
Dr Ing. LipsmeierHL1 eIST, Reg.-Oberbrt olters

Hl KrTeuz, üssum-Bockhorn CN ©O T S L F NO Diozesanbaurat Fehlig/
1te. Golombeck

St. Maria, Fallingbostel Diözesanbaurat FehligChrist Öni1g, Salzgitter-Bad Architekt PhilippSt. Barbara, Peine 11
11 11

Architekt FilipschackHl KTEeUZ, Schulenburg Dipl.-Ing.
Feldwisch-DentrupSt Anna, Salzgitter-Watenstedt 11 Dipl.-Ing. eismar

HI Herz Jesu, Tostedt 11 1te. AldagSt Heinrich, Braunschweig-Mascherode 11 Dipl.-Ing. Ischirschwitz
St Konrad Parzham, 5 Dipl.-Ing.
Bockeloh-Mesmerode

Y 1 Feldwisch-DentrupSt. Bernward, Hannover-Döhren Dipl.-Ing. Baier
St Godehard, imbeckhausen 1ıte umpST Michael, unster 11 Diözesanbaurat FehligS Vinzenz, Göttingen-Weende Architekt Bielingutier Hirt, Duingen 61 1te Reuter SC
St Antonius, Hildesheim 61 Architekt Il
Hl Herz Mariä, Arnum 61 Reg.-Baudir. Hodler
Corpus Christi, Havelse 61 Dipl.-Ing. Baler
Hl eist, eneie 61 Architekt Scholten

100 Maria KÖnigin Friedens, Fischbeck v C& CO T' U ID 61 Reg.-Baumeister
Dipl.-Ing. Schaller

101 Maria Immerwährenden 1.  e,
Bennigsen 61 Ard1itekt Sommer



e8 Namen eihetag Architekt
NT. der Kirchengemeinden

102 61 Dipl.-Ing koßbachSt enedl. Lauenstein
103 St Hedwig, Vinnhorst 11 61 Dipl.-Ing. Langer
104 x Norbert, Grasleben 61 Dipl.-Ing. Hafkemeyer
105 Seminarkirche, Hildesheim 61 Diözesanbaurat Fehlig

61 ıte. Scholten106 St. Bonifatıus, Bodenteich
107 H1 eist, Schwarmstedt 61 Architekt Philipp
108 61 Dipl.-Ing. HafkemeyerCorpus Christi, Rotenburg

61 ıte. Koller jJun109 St. Heinrich, Wolfsburg
110 Hl Familie, Bad Salzdetfurth 61 Diözesanbaurat Fehlig
133 St. Katharina, Rehren 61 1te.IlS“ D In OSR 61 Dr. Ing Lipsmeıi1er112 St. Martin, Lutter
113 c Jacobus A' 1 Kalefeld 61 ıte. Uump:
114 Marla Frieden, Göttingen-Geismar 61 Architekt Bieling
115 61 Dipl.-Ing. MuthSt uDertus, Wenniıgsen

11 61116 Zum Kostbaren Blut, Bergen Diözesanbaurat Fehlıg
14 St. Barbara, Hänigsen 11 61 Diözesanbaurat Fehlig
118 utier Hirt, Lilienthal 61 ıte. Golombeck

61 Architekt Bieling119 St Joseph, Volpriehausen
120 St. Nikolaus, Clausthal-Zellerfeld 61 Diözesanbaurat Fehlig
121 St. Barbara, Wathlingen 61 Diözesanbaurat Fehlig

61 Diözesanbaurat FehligLA Liebfrauen, Bad arzburg
123 s Marila, Nienhagen 61 Diözesanbaurat Fehlig
124 St Markus, Lauenau Dr Ing Lipsmeier

Dipl.-Ing. Hübscher125 St. Johannes Marla Vianney, Clenze
126 St. Bonifatius, adenhausen 1ıte. ump
127 St. Johannes Bapt., Bad Münder Architekt Ump:
128 Architekt SchneemannSt. Christophorus, Braunschweig-Rühme

31129 St Godehard, Sottorf-Amelinghausen Dipl.-Ing Hübscher
130 HL elst, Salzgitter-Hallendorif Dipl.-Ing. elsmar
131 Architekt S1imonSt Raphael, Eystrup Diözesanbaurat Fehlig132 H1 Familie, Rodewald
133 St. Barbara, Bad Grund Dipl.-Ing. Tschirschwitz
134 St. Martıin, endhausen Architekt Philipp

ıte. Simon135 Hl Dreifaltigkeit, Hämelerwald
Architekt Sommer136 St. Christophorus, Holtensen

137 Christ Ön1g, Lengede Architekt Reuter SC.

138 N NNQNANNALAFTYIYNH OO DONNNNAN YY Diözesanbaurat FehligSt. Benno, Bad Lauterberg
139 Unbepfleckte mpfängnis Mari1ä,

Lüneburg 11 ıte argholz
140 St Liborilus, Bofizen 1te. Westermeler

03141 St Raphael, Parsau Dipl.-Ing Hübscher
142 St Martinus, Osterode/Harz 63 Dipl.-Ing. schirschwitz
143 Herz Jesu, Sachsenhagen 71 63 ıteump.

1te. Philipp144 St. NSIarT, Schneverdingen
145 St. Godehard, Braunschwelg Architekt Friedrich
146 St Michael, BremervöOörde eg.-Baurat Logemann
147 rı Architekt BargholzÖ  ® (Chrıst On1g, endorT

63 Architekt Reuter sSEeN.148 St. Elisabeth, Zweidorf
149 St.-Ansgar-Kapelle, Hildesheim M 5 OSIr S CO CO CO CO CO CO Dipl.-Ing Langer
150 St Petrus, Buchholz/Nordheide 9, 63 Architekt Pauen



Lfd Namen
Weihetag ArchitektNT. der Kirchengemeinden

151 Hl Geist, Hannover-Bothfeld Reg.-Baudir. odler
152 Maria Heimsuchung,

Braunschweig-Querum Dipl.-Ing. Hafkemeyer153 St Christophorus, Hannover-Stöcken Dipl.-Ing. Langer154 Maria M hl Rosenkranz, Walsrode
(Erweiterung)

155
1fte. Scholten

Hl Familie, Kirchohsen 1te ump156 Hl KTeuz, OTSta! (Erweiterung) Architekt Friedrich
157 A Hl Engeln, Hannover-Kirchrode
158 31

Architekt Bieling
159

Maria Assumpta, Egestorf Dipl.-Ing. Hübscher
Maria TOst, Ahlem/Hann Diozesanbaurat Fehlig160 St. Franziskus, Hannover-Vahrenheide 11 Reg.-Oberbrt. olters

161 Maria Königin, 1TzaCcCker
162 Liebfrauen, Hildesheim

Dipl.-Ing. Hübscher
Diözesanbaurat Fehlig163 St Johannes Ev., Dielmissen 1fte. ump164 St NSOarT, Architekt Pauen

165 St Bernward, Wolfsburg 1ı1te tto
166 Hl Familie, Braunlage e IR U) IS D ISO OO nACC Architekt Sommer
167 St. Martin, Himmelsthür

(Erweiterung Dipl.-Ing. Baier
168 Maria VO Frieden, Hannover-Buchholz
169

ArT'!  Z Brenninkmeyer
Herz Jesu, agen 1Te Doerr

170 St. eier un:! Paul, eusta: Rbg. Dipl.-Ing. Bailer
171 St Benno, Goslar-Jürgenohl - U U7 © I Diözesanbaurat Fehlig172 Braunlage, Caritas-Kinderheim

„Waldmühle“ Kapelle Dipl.-Ing Langer
173 Christ Önig, Hannover-Badenstedt Dipl.-Ing Schellscheidt
174 St. Bennostift, Bad Lauterberg 1ıte. AÄAxX
175 St. illehad, Bremen-Aumund Architekt argholz
176 St. Paulus, TOoß urgwedel OO NFQ Dipl.-Ing. Muth
177 St. Bonifatius, Hamburg-Wilhelmsburg

(Erweiterung) 1ıte Pauen
178 21Hl Herz Jesu, Visselhövede Architekt Scholten
179 St Maria, Hemeringen Architekt ump
180 orphausen

Bildungsstätte „Niels Stensen“” 1Te Wessel
181 St. Johannes Bapt., stierode

(Erweiterung) Dipl.-Ing. schirschwitz
182 St Johannes, OXSiIie: 1ıte
183 Heiligste Dreifaltigkeit, Stöckheim }
184

Dipl.-Ing schirschwitz
Niels-Stensen-Kloster, Hannover Ar'  3 Brenninkmeyer
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